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Halle a Mittwoch den 18 Auguſt
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Fernſprechanſchlüſſe 312 1218 1353 423
Hermann Brandes in Halle a S

Haunt
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Kowno erſtürmt Nowo Georgiewsk vor dem Fall
Großes Hauptquartier 18 Auguſt Die Feſtung Kowno mit allen

darunter weit mehr als 400 Geſchützen iſt ſeit heute
acht in deutſchem Beſitz Sie wurde trotz zäher Verteidigung mit ſtürmender Hand

genommen

Vor Nowo Georgiewsk wurden zwei weitere Forts der Nordoſtfront erſtürmt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
erheblichen

Angriffe

durch ſehr

franzöſiſche

erfolgten

vorbereitete

Jn den Vogeſen
Munitionseinſatz
gegen Schratzmännle nördlich von Münſter und unſere
Stellungen ſüdöſtlich von Sondernach Durch Gegen
ſtöße wurden eingedrungene feindliche Abteilungen aus
unſeren Gräben zurückgeworfen ſüdöſtlich von Sonder

nach ſind völlig zerſchoſſene kleinere Grabenſtücke im

Beſitz der Franzoſen geblieben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Armeen der Generale v Scholtz und von

Gallwitz drangen weiter nach Oſten vor Jhre vor
deren Abteilungen nähern ſich der Bahn Bieloſtok

Bielsk

600 Gefangene gemacht und 20 Geſchütze erobert

Generalfeldmarſchalls Prinzen
Der linke Flügel traf geſtern am

Heeresgruppe des
Leopold von Bayern

Kamionka Abſchnitt beiderſeits Siemiatyeze und am
Bug bei Fürſtendorf ſüdöſtlich von Siemiatyecze auf
erneuten ſtarken Widerſtand Der Uebergang über die
Abſchnitte wurde erzwungen der Feind geworfen

Der rechte Flügel erreichte das Bug Südufer

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken

ſen Die Heeresgruppe hat ihren Gegner über den Bug
und in die Vorſtellungen der Feſtung Brest
Litowsk geworfen

Oeſtlich von Wlodowa drangen unſere Truppen über

die Bahn Cholm Brest Litowsk nach Oſten vor

Oberſte Heeresleitung

Die City von London bombardiert
Jn der Nacht vom 17 zum 18 Auguſt griffen unſere Marineluftſchiffe wiederum London an

und wichtige Anlagen an der Themſe ausgiebig mit Bomben belegt und dabei
anlagen und Hochofenwerke bei Woodbridge und Jpswich erfolgreich mit Bomben beworfen

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes der Marinekeinerlei Beſchädigung und ſind ſämtlich zurückgekehrt

Berlin 18 Auguſt

gute Wirkungen beobachtet
Die Schiffe erlitten trotz ſtarker Beſchießung

Es wurden die City von London
Außerdem wurden Fabrik

Behncke

Ein engliſcher Kreuzer und ein Torpedobootzerſtörer verwichtet

Am 17 Augnſt 10 Ahr abends griffen fünf Boote einer unſerer Torpedobootflottillen bei Horneriff Feuerſchiff an
der jütiſchen Weſtküſte einen engliſchen modernen kleinen Kreuzer und 8 Torpedobootzerſtörer an und brachten den Kreuzer und einen
der engliſchen Jerſtörer durch Torpedoſchüſſe zum Sinken

I

verſenkt

Rotterdam 18 Auguſt Das engliſche Handels
amt macht den Daily News zufolge bekannt daß in
der erſten Hälfte des Auguſt der Verluſt von 14 Segel
ſchiffen und 31 Dampfern gemeldet wurde Nach eng
liſchen und neutralen Meldungen ſind bis zum 15 Aug

h bereits 64 Dampfer und Fiſchdampfer verſenkt worden

z A

luch Bregt Litowsl

z Stockholm 18 Auguſt Auf der Bahn
linie Moskau Brest Litowsk iſt der Verkehr von Per
ſonenzügen Brest Litowsk eingeſtellt worden Die dor

tige Filiale der genannten Bahn in Brest Litowsk
wurde nach Minsk verlegt

Unſere Streitkräfte hatten keinerlei Verluſte
Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes der Marine

Crfolgreicher Vorſtoß in

Beſſurahien

z Czernowitz 18 Auguſt Geſtern fanden
an der beſſarabiſchen Grenzfront größere Geplänkel ſtatt

Jm Laufe des Nachmittags gelang es unſeren Truppen

die Ruſſen überraſchend anzugreifen und ſie aus ihren
vorteilhaften Stellungen zu werfen Die Ruſſen ver
ſuchten im Laufe der Nacht unſeren Truppen die Stel

lungen wieder zu entreißen doch blieben ihre An
ſtrengungen erfolglos So mußten ſie die Unſerigen im
Beſitze der gewonnenen Schützengräben belaſſen

Der Dumapräſident für Redefreiheit

z Petersburg 17 Auguſt Nach der
Rjetſch hat der Präſident der Duma an den Gene

raliſſimus wegen des Verbots der Veröffentlichung der
Reden der liberalen Abgeordneten im Kiewer Militär

bezirk telegraphiert Das Verbot ſei durchaus verkehrt
da alle Reden in der Duma ſowohl von der Rechten wie

der Linken geeignet ſeien den Mut zu heben und das
zur Organiſierung der Verteidigung zu

Verbot ſei deshalb für den Geiſt
Vertrauen

wecken Ein derartiges
in der Armee ſchädlich

ReVerbündeten guuf Chios und 6umos

Griechiſche Blätter melden daß auch auf der Jnſel

Chios engliſche Truppen und auf der Jnſel Samos
franzöſiſche Truppen im ganzen etwa 70 000 Mann ge
landet worden ſeien Vor vier Tagen wurden die auf
Mythilene befindlichen Truppen 10000 Mann nach
dem Golf von Saros eingeſchifft z

Außerordentlicher Miniſterrat in
Bulareſt

z Kopenhagen 18 Auguſt Jn Bukareſt
hat geſtern unter dem Vorſitz des Königs ein außer

Behncke

ordentlicher Miniſterrat ſtattgefunden wozu auch ver

ſchiedene Parteiführer und eine Anzahl ſonſtiger her
vorragender Perſönlichkeiten geladen waren

Re engliſchen Verluſte

7 B Amſterdam 18 Auguſt Die neueſte engliſche
Verluſtliſte zählt 78 Offiziere und 1496 Mann auf von
denen 8 reſp 359 gefallen ſind Unter den Verwundeten
befindet ſich der Brigadegeneral Godby

Re Kriegshetzer ſollen zahlen

Nach

Jtaliag die
fordert nun auch die Popolo

durch

greifen die reichen Leute von Rom zur Uebernahme der
ihnen

dem Avanti

Regierung auf geſetzliches Ein

zukommenden Kriegslaſten zu zwingen da ſie ſich
jetzt davon drückten nachdem ſich das

z M
römiſche Volk erſt

zum Kriege gedrängt habe
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Ein ſtiller Held
Eine Erzählung aus dem großen Kriege

von Wilhelm Hagen
Nach Wochen der Trennung ſaßen wir wieder ein

mal gemütlich um den langen verwaiſten Stammtiſch
r unſer Häufchen war ſehr zuſammengeſchmolzen

tanden doch die meiſten noch draußen im Feld aber
wir Daheimgebliebenen trafen uns doch regelmäßig
und heute galt es ja auch den eben verwundet zurück
gekehrten Freund Hans zu feiern der wohl manches
u erzählen hat Wir mußten lange warten bis erkam denn ſeine Zeit war karg bemeſſen und er hatte

Familienbeſuche zu machen und auch ſonſt allerhand Be
kannte aufzuſuchen Aber er kam doch noch und brachte
viel Neues mit Erfreuliches wie ſeine letzte Aufzeich
nung und Trauriges wie den Tod eines der Treueſten
von uns des lieben ſtets fröhlichen und tapferen Leut
nants Fritz D der bei einem der letzten Kämpfe in
den Vogeſen gefallen war wußten ſchon davon
aber Hans war ja bei ihm geweſen und hatte ſeinen
Tod miterlebt So baten wir ihn uns alles zu er

Wirx i

zählen als der Zeiger ſchon leiſe auf Mitternacht rückte
begann er

Wir lagen damals in den Vogeſen vor einem elen
den Neſt hart an der Grenze das genommen werden
mußte Aber wir waren nicht ſehr ſtark und ſo gelang
es uns auch nicht die paar Häuſer im Sturm zu er
obern Täglich wurde gekämpft das Dorf fiel nicht
woht aber nahm der Kampf einen Grad der Gehäſſig
keit an wie nie zuvor in den langen Monaten des
Krieges Nicht nur daß die Zivilbevölkerung mit aufuns ſchoß es wurde kaum je Pardon gegeben und be
ſonders erbittert waren wir über ein paar Fälle
wütendſten Haſſes den man ſich denken kann
eine Mal war unſer Stabsarzt der Wut der Feinde
zum Opfer gefallen Er hatte einen ſchwerverwundeten
Elſäſſer der in unſere Hände gefallen war im Kugel
regen verbunden weil der ſich ſonſt verblutet hätte
Kaum aber hatte der Arzt das Liebeswerk vollendet da
zog der Bauer einen Revolver und ſchoß ihn über den
Haufen Jm zweiten Falle wäre beinahe Fritz das
Opfer eines haßerfüllten Gegners geworden Als wir
den letzten Schützengraben vor dem Dorfe nahmen und
eben zur Deckung etwas vergrößern wollten bemerkte
er einen ſchwerverwundeten franzöſiſchen Alpenjäger
der vor dem Graben lag und flehentlich um Waſſer bat
Gutmütig nahm Fritz ſeine Feldflaſche begab ſich unter
Lebensgefahr zu dem Verwundeten und flößte ihm von
ſeinem kalten Tee ein den er in der Flaſche hatte
Kaum aber hatte der Franzoſe getrunken ſo blitzte auch
ſchon ein langes Dolchmeſſr auf und Fritz konnte ſich
eben noch einem tödlichen Stich entziehen Blutend
ſprang er zu uns berein um ſich verbinden zu laſſen
Das Meſſer hatte ihm eine ziemlich tiefe Fleiſchwunde
im Arm geriſſen die heftig blutete Wir alle waren
entrüſtet über dieſen Zwiſchenfall nur Fritz ſagte an
fangs kein Wort Er ging zum Arzt ließ ſich verbin
den und ſtöhnte nur einmal leiſe auf als der mit der
Sonde die Wunde unterſuchte Der Doktor lachte Ja
Herr Leutnant das haben Sie nun von Jhrer Men
ſchenfreundlichkeit eine Hand breit weiter nach links
ich wäre vollſtändig überflüſſig Fritz ſchwieg aber
der Doktor fragte ſpottend weiter Vielleicht laſſen Sie
den nächſten Verwundeten von dieſer Geſellſchaft da
drüben ohne Labung die Bande verdient es nicht beſſer
Menſchlichkeit iſt eine ſehr ſchöne Tugend man darf ſie
nur nicht am falſchen Objekte anwenden Finſter er

widerte Fritz um Waſſer
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Wenn wieder ſo ein Kerl um V
bittet ſo gebe ich s ihm aber dafür garantiere ich
beim leiſeſten Verſuch noch mehr bei der erſten ver
dächtigen Bewegung ſchieße ich ihn übern Haufen

Jnzwiſchen hatte eine heftige Kanonade unſerer Ar
tillerie eingeſetzt die das Dorf bös zuſammenſchoß Wir
ſollten die Erfolge der Beſchießung abwarten und dannmit allen VBataillonen noch einmal ſtürmen Wir Offi
ziere des zweiten Bataillons ſtanden zuſammen und be
ſprachen das Nötige Auch Fritz war bei uns und wir
redeten ihm zu er ſolle doch zurückgehen und die Wunde
wenigſtens den nächſten Tag noch pflegen Aber er
wehrte ab und als bald darauf der Befehl kam den
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Karte zur großen Offenſive in Rußland

ene

Die vor e R ger r We h W War
erer Kom

ig Dort
eitig alles

Sturm vorzubereiten ging ich mit ihm zu unſe
pagnie und begleitete ihn bis zu ſeinem Z1
nahmen wir Abſchied wünſchten uns gegenſ
Gute und gleich darauf gellten die Hörner Wir ſtürm
ten mit wildem Todesmut aber ins Dorf kamen wir
auch diesmal nicht in den Häuſern am Dorfrand waren
Maſchinengewehre ganz tief eingebaut die furchtbare
Lücken in unſeren Reihen riſſen Wir mußten zurück
und konnten froh ſein daß wir den ſchützenden Graben
wieder erreichten Da der Feind keinen Gegenangriff
machte konnten wir uns in Ruhe ſammeln Als ich die
Verluſte meines Zuges feſtgeſtellt hatte ging ich hinüber
zum nächſten Zug und fragte nach Fritz Niemand wußte
etwas von ihm Er mußte wohl gefallen oder wenigy
ſtens verwundet ſein Da meldete ſich plötzlich ſein
Burſche und deutete hinaus auf die Wieſe zwiſchen dem
Dorf und unſerem Graben Die Entfernung betrug
nicht viel mehr als 200 Meter man konnte die grüne
Raſenfläche leicht überſehen und bald erkannte ich durch
das Glas unter einem Haufen Verwundeter Fritz der
eben einen Verſuch machte weiter zu kriechen Jch ver
folgte geſpannt ſeine Bewegungen er ſchien feinesfalls
ſchwer verwundet zu ſein Aber wenn er nur vorſich
tig genug war und ſich nicht bemerkbar machte denn
die Franzoſen ſchoſſen ja auch auf den einzelnen Mann
ganze Salven ab Da ſtutzte ich plötzlich denn ich ſah
daß er ſich zu einem gefallenen franzöſiſchen Offizier
hinüberbeugte der ihm eben mit den Händen etwas
zuwinkte Jch ſah deutlich wie er ſich an den Feind
heranſchob ſeine Feldflaſche abnahm und ihm zu trin
ken gab Jch muß ſagen ich ärgerte mich Hatte er
doch erſt vor knapp einer Stunde das Erlebnis mit dem
Alpenjäger gehabt und konnte froh ſein wenn er ſich
ſelbſt mit heiler Haut in Sicherheit brachte Aber was
war das Plötzlich krachte ein Schuß und ich ſah durch
das Glas wie der Franzoſe zurückſank Offenbar war
ihm Fritz zuvorgekommen und hatte ihn niedergeſcheſſen
als er eben einen heimtückiſchen Ueberfall auf ſeinen
Wohltäter plante Sofort ſetzte aber nun auch vom
Dorf aus das Schießen wieder ein und ſie feuerten
ganze Salven ohne eigentlich zu zielen auf die Wieſe
in Jch hoffte daß nun Fritz ſich decken würde damit
ihn nicht noch eine Kugel traf Aber was tat der ich
war ſtarr vor Staunen und wollte meinen Augen nicht
trauen Er bemühte ſich neuerdings um den Gegner
den er eben niedergeſchoſſen hatte hob ihn ſorgſam auf
und ſchleppte ihn mit ſich vorwärts auf unſeren Graben
zu Das war nun doch zu ſeltſam Lebte denn der
Franzoſe überhaupt noch Und wenn ja was hatte das
dann für eine Bedeutung uns den Mann mit herüber
zu ſchleppen Von der Stelle wo Fritz lag bis zu un
ſerem Graben waren es gut 100 Meter Auf dieſer
Strecke konnte man alſo wohl zehnmal erſchoſſen werden
Wir riefen ihm zu er ſolle doch den andern liegen laſ
ſen aber alles half nichts er ſchleppte ihn mühſam
weiter Und nun hatten ihn auch die im Dorf bemerkt
Sie ſchoſſen nicht mehr in Salven ſondern wohl gezielt
nach Fritz der ein paarmal zuſammenzuckte und auf
die Seite fiel Aber immer wieder verſuchte er den
Franzoſen mit vorwärts zu ſchleppen Entſetzlich auf
regend war dieſes Schauſpiel Und wenn auch Fritz
trotz des Kugelregens hübſch vorwärts kam ſo dauerte
es doch geraume Zeit bis er ſo nahe kam daß man ihn
hätte holen können Aufmerkſam verfolgten wir ihn
und eröffnete gleichfalls ein lebhaftes Jnfanteriefeuer
um die Gegner abzulenken Aber es half nichts Sie
ſchoſſen immer wieder nur auf den einen und plötzlich
ſahen wir wie er die Hände hoch warf und dann ſchwe
zuſammenbrach Da ſprangen ein paar beherzte Leute
hinaus und brachten ihn ſterbend herein Jch ließ ihn
in meinen geſchützten Unterſtand tragen und als ich
die anderen hinausgebracht hatte ſetzte ich mich zu ihm
und fragte ihn Was haſt du denn mit dieſem Franzo
ſen gehabt Fritz Hätteſt du ihn doch liegen laſſen

Da kam es bebend von ſeinen Lippen Jch habe
einen Unſchuldigen erſchoſſen Hans Laß dir erzählen

Und nun erzählte er den Hergang abgeriſſen und
mit Unterbrechungen Der franzöſiſche Offizier hatte
ihn um Waſſer gebeten und er war hinübergekrochen
und hatte ihm ſeine Feldflaſche gegeben Der Mann
hatte getrunken und gedankt aber kaum hatte er die
Flaſche abgeſetzt da griff er in die Bruſt und zog etwas
heraus genau wie der Alpenjäger Und nun, ſo
prach er ergriff mich ein wilder Zorn daß auch der

erwundete ein Offizier ein Gebildeter alſo einen ſo
plumpen Ueberfall plante Noch ehe er die Waffe her
ausziehen konnte ſchoß ich ihn nieder Er ſank zuſam
men und die Hand die eben noch nach der Waffe ge

griffen hatte öffnete ſich und ließ etwas fallen Aber
das war keine Waffe das war ein Bild Jch hob es auf
es war eine Frau mit einem etwa zehnjährigen Knaben
und auf der Rückſeite ſtand der Name und die Adreſſe
Offenbar hatte er mich bitten wollen ſeine Angehörigen
zu verſtändigen und ich hatte geglaubt er wollte mich
meuchlings niederſchießen und hatte einen Mord began
gen Da wollte ich retten was noch zu retten war
und deshalb Hans bitte ich dich ſorge dafür daß der
Offizier lebend oder tot hereingeſchafft wird Und wenn
er tot iſt dann verſtändige du ſeine arme Frau und
ſchreibe ihr wie er fiel

Tief erſchüttert erfüllte ich ihm dieſen Wunſch es
war ſein letzter Noch am Abend ſtarb er an der ſchwe
ren Verwundung die er erlitten hatte Aber auch den
Franzoſen konnte ich nur mehr tot hereinbringen laſſen
Tags darauf haben wir die beiden die Feinde waren
und doch für und durch einander fielen in einem ge
meinſamen Grabe beerdigt

Der Krieg in den 6chutzgebieten

Die Lage in Oſtafrika
Ueber die Lage in den deutſchen Schutzgebieten iſt

heute eine neue fünfte amtliche Mitteilung erſchienen
Wir entnehmen daraus zunächſt folgendes über die all
gemeine Lage in unſerer Kolonie Oſt afrika

DeutſchOſtafrika iſt frei vom Feindeausgenommen die Jnſel Mafia und den Longido
berg nordweſtlich vom Kilimandjaro an der deutſch eng
liſchen Grenze die von Engländern beſetzt ſind Wir
halten Taveta in Britiſche Oſtafrika öſtlich
vom Kilimandjaro beſetzt Vor der Küſte befinden ſich
folgende engliſche Kriegsſchiffe Linienſchiff Goliath Kreuzer
Weymouth Hyacinth Aſtraea Pyramus nach Ge

fangenenausſage auch Dartmouth Hilfskreuzer Kinfauns
Caſtle und ein zweiter Hilfskreuzer gleichen Typs ferner
armierter Kabeldampfer Duplex vier armierte Walfiſch
fänger ein Waſſerflugzeug letzteres im März eingetroffen
Von den engliſchen Schiffen liegen ſtets einige darunter die
Weymouth vor der Rufidjimündung die übrigen fahren

längs der Küſte hin und her und haben nach der Blockade
erklärung noch eine Anzahl Daus darunter auch ſolche die
verſteckt an Land lagen weggenommen

Unſere Truppen haben ſich durchweg her
vorragend bewährt Verpflegung und Sanitätsweſen
funktionieren gut Ein Rotes Kreuz Komitee und ein
Liebesgaben Komitee haben unter Leitung von Frau Gou
verneur Schnee größere Summen aufgebracht und ſich wirk
ſam betätigt Der Geſundheitszuſtand der Truppe und Be
völkerung war im allgemeinen günſtig

Die Ruhe unter den Eingeborenen iſt ab
geſehen von ein paar üblichen Viehräubereien von Warundi
die zur Rechenſchaft gezogen wurden nicht geſtört
worden Die Haltung der Eingeborenen war von wenigen
Einzelausnahmen abgeſehen loyal die Stimmung der
mohammedaniſchen Bevölkerung ernthufigſtiſch
für den deutſchen Sieg für den in den Moſcheen
gebetet wird Das Angebot von Rekruten aus allen Teilen
der Kolonie war größer als eingeſtellt werden konnten
Unter den Eingeborenen einiger Bezirke trat infolge un
günſtiger Regenverhältniſſe November bis Januar Nahrungs
mittelknappheit ein Die Ausſichten ſind indeſſen jetzt nach
dem im Februar reichliche Regenfälle eingeſetzt haben für den
größten Teil der Kolonie gut Die Kopfſteuern ſind im
ganzen Schutzgebiet glatt eingegangen und bleiben hinter dem
Erträgnis des Vorjahres nur unweſentlich zurück

Jn einem großen Teil des nördlichen Portugieſiſch
Oſtafrika ſind die Eingeborenen aufſtändiſch Ein
Vorgehen der Portugieſen gegen die Eingeborenen auf dem
Mauiaplateau endete mit einem Fehlſchlag Nach Ein
geborenennachrichten iſt auch in Britiſch Nyaſſaland
ein Aufſtand ausgebrochen Endlich ſind im belgiſchen
Kongo weſtlich des Tanganjikaſees die Eingeborenen auf
ſtändiſch

Eine erfolgreiche Aktion des
Heiligen Stuhls

W T Rom 17 Auguſt Oſſervatore Ro
mano meldet Die Schwierigkeiten die bisher die Ver
wirklichung der hochherzigen Anregung des Heiligen
Vaters wegen des Austauſches der zum Militärdienſt
unfähigen Zivilgefangenen jeden Alters verzögert haben
ſind nun überwunden da die engliſche Regierung ein
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gewilligt hat die Kommandanten und Mannſchaften t
deutſchen Unterſeeboote wie die ander
Kriegsgefangenen zu behandeln wogegen ſich die deutſa
Regierung bereit erklärte die gefangenen engliſchen
Offiziere wie früher zu behandeln Der Heilige Stuhl
hat es ſich daraufhin angelegen ſein laſſen ſein Be
mühungen bei der deutſchen Regierung zur Ausführung
des bereits abgeſchloſſenen Abkommens zu erneuern
Der preußiſche Geſandte beim Heiligen n über
mittelte telegraphiſch aus Lugano vom 5 Auguſt die zu
ſagende Antwort ſeiner Regierung Nachdem der eng
liſchen Regierung durch den Kardinal Staatsſekretär
Mitteilung gemacht worden war dankte dieſe in einer
e vom 12 Auguſt für die menſchenfreundliche
Aktion

Mannigfaltiges
Durchhalten und Goethe Unter den Worte

und Begriffen die uns der Krieg gebracht und zun
Volksgemeingut hat werden laſſen nimmt Durchhalten
unſtreitig die erſte Stelle ein Es hat den Vorzug
daß es offenſichtlich den Stempel echt germaniſche
Sprach und Lautbildung aufgeprägt trägt aber es
weder ein altes deutſches Sprachgut das zu neuem Leber
erweckt wurde noch auch erſt von den Stunden d
Kriegszeit geboren ſein eigentlicher Schöpfer ſchein
Goethe zu ſein der Kriegsberichterſtatter Goethe deſſe
Eindrücke vom Feldzug des Jahres 1792 in mehr al
einer Hinſicht klaſſiſch ſind Wenigſtens weiß das Gro
Deutſche Wörterbuch der Brüder Grimm keine älter
und überhaupt keine anderen Belege zu geben als zu
Goetheſtellen Jn der einen kommt Durchhalten
ſeiner eigentlichen plaſtiſchen Bedeutung vor Goet
ſpricht von einer berittenen Truppe die auf de
Marſche abſitzen mußte und deren Stiefel nicht durg
halten wollten woraus man nebenbei erſehen ma
daß Armeelieferanten auch damals ſchon ſkrupelloſe
Profit einzuſtecken wußten die zweite Stelle a
bringt das Wort in der uns geläufigen Auffaſſung vor
ſich geiſtig aufrecht erhalten ſich nicht niederdrück

laſſen ſie findet ſich in einem Briefe von Goer
an Luiſe Nicolovius und lautet Unſere gute Mutt
hat uns noch immer zu früh verlaſſen doch können n
uns dadurch beruhigen daß ſie ein heiteres Alter gele
und daß ſie durch den Drang der Zeiten ſicher und
ſelbſtändig durchgehalten hat Das prägnanteſte Wort
unſerer Tage iſt alſo wenig mehr als 100 Jahre alt

Auf eine altrömiſche Villenanlage iſt man bei
Dorfe Birgel im Kreiſe Daun am Fuße des Hör
berges bei Ausſchachtungsarbeiten geſtoßen Die V
erinnert an die bekannte von Blankenheim im Kr
Schleiden Die von zwei Seitenflügeln flankierte
bäudeanlage dürfte ſich in einer Ausdehnung von et
120 Metern erſtrecken Wohlerhalten iſt die Badeanla
die ja einen unentbehrlichen nie fehlenden Beſtandt
römiſcher Wohnkultur ſelbſt in Germaniens Uxrwäldern
darſtellte Zu einer Steinwanne führen einige Trevppen
ſtufen hinunter Der darunter befindliche Heizraum
wird noch von einer Anzahl Säulchen getragen ſoga
Aſche fand man noch in dem Raume Die an d
Wänden entlang führenden Heizkanäle ſind deutlich en
kennbar Da die Provinziallandſtraßz über das An
grabungsfeld führt kann die ſo wünſchenswerte Fre
legung zurzeit nicht beendigt werden

Die Bedeutung des Wortes Schratzmännele Da
in den jüngſten Berichten des Großen Hauptquartier
einige Male erwähnte Schratzmännele in den Vogeſen
ruft die Erinnerung wach an eine Scherzrede die im
10 Jahrhundert der Mönch Eckehart von St Gallen i
dem in den Vogeſen ſpielenden lateiniſchen Waltharius
liede einem ſeiner Kämpen in den Mund legt Der im
Gebirge vor ſeiner Waldſchlucht ſiegreich kämpfende
Held Walther wird von ſeinem Gegner einem Sachſen
oder Weſtfalen für einen Waldteufel oder Faunus
gzhalten Faunus wird aber in alten Gloſſen mit

Skrat verdeutſcht und Schrat Schrätteli Schraz be
deutet noch viel ſpäter im Deutſchen Kobold oder wilder
Mann Bei Eckehart ſchickt der Held die auf ihn ab
geſchoſſene Lanze des Weſtfalen Ekifrid zurück indem er
der kauderwelſchen Sprache des Gegners ſpottet wo
Simrock mit den Worten Liſtfahle zum Geſkenke ſt
dir der Skrat dieſen Skaft überſetzt Noch heute
bei abergläubiſchen Leuten das wald und ſchluchtenrei
Vogeſengebirge als Aufenthalt von Waldmenſchen und
dieſe Vorſtellung dauert noch in Ortsnamen jener
Gegend fort in der heute gegen tauſend Jahre no
Eckehart wiederum um Sieg und Ruhm der deutſo
Waffen gekämpft wird allerdings nicht mehr
Schwertern und Lanzen ſondern mit Handgranaten u
Petarden

Was koſtet ein neuer Menſch Jn jüngſter Zeit
ſind die Preisliſten für künſtliche Gliedmaßen ſo ve
vollkommnet worden daß man ſich ein Bild da
machen kann was ein geſamter künſtlicher Menſch
Geldwert vorſtellt Nach den engliſchen Verzeichniſſ
beträgt dieſe Summe 2000 Mark Ein Paar Kunſtbe
koſten ungefähr 600 Mark re man ein Paar
Arme ſchon für 400 Mark erſtehen kann Ohren en
Muſcheln koſten einzeln 300 Mark Augen dagegen en
120 Mark Bei der Angabe des Geſamtpreiſes iſt d
Herz und das Gehirn begreiflicherweiſe nicht mm
gerechnet worden Es iſt auch wahrſcheinlich daß m
ihn noch höher anſchlagen muß da die Koſten für die
einzelnen Gliedmaßen großen Schwankungen unter
worfen ſind

z Bruf Poge
Eine etwas ungewöhnliche Laufbahn die nur der Krieg

erklärt macht der frühere Staatsſekretär Graf Poſadowseky
durch er übernimmt wie wir vor kurzem meldeten das
Landratsamt in Elbing das bisher ſein Sohn verwaltet ha
da dieſer jetzt zum Bezirkschef der eroberten Teile Ruſſiſch
Polens links der Weichſel mit dem Sitz in Kaliſch ernannt
worden iſt Graf Poſadowsky hat das 70 Lebensjahr ſchon
überſchritten Jm Jahre 1878 alſo vor 42 Jahren begann
ſeine amtliche Tätigkeit als Landrat des Kreiſes Wongrowit
um dann ſehr ſchnell die Stufenleiter der amtlichen Laufbahn
bis zum Staatsſerketär des Reichsſchatzamtes und darauf des
Reichsamtes des Jnern zu erklimmen Den Elbingern darf
man zu ihrem neuen Landrat Glück wünſchen
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